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• Wer sind die relevanten Akteure?

• Wer ist ein „Vetospieler“ gegen 
Anpassungsmaßnahmen in der Kommune?

• In welche formalen oder informalen Planungsprozesse 
und solche der Daseinsvorsorge können 
Klimainformationen einfließen?
• In welchen Handlungsfeldern?

• Wie müssen Informationen bereitgestellt werden, 
damit diese gewinnbringend verwendet werden 
können?

• Welche regionalen Netzwerke können dabei helfen, die 
Nutzung der Informationstools weiter zu verbreiten?

Fragen



Akteurslandkarte zur Institutionalisierung der 
Klimaanpassung im Oberland



Akteurslandkarte



Handlungsfelder



• Starkregenereignisse vor Ort 
erhöhen die Betroffenheit für das 
Thema Klimaanpassung
→Steigendes Interesse

• Institutionalisierung des Themas
→Ressourcen für Verbreitung schaffen

→bestehende Netzwerke / 
Beziehungen nutzen

Wann werden Informationen verwendet

Ein klares Ergebnis der 
Kommunenbefragung ist, 
dass es für die Etablierung 
einer Anpassungsstrategie
wie auch für ein 
Starkregenrisikomanageme
nt an finanziellen und 
personellen Ressourcen 
sowie
an leicht verfügbaren und 
auf den regionalen und 
lokalen Kontext 
zugeschnittenen 
Informationen
mangelt. 



• Für eine stärkere 
Institutionalisierung der 
Klimaanpassung erscheint es 
sinnvoll eine mittlere Ebene zu 
etablieren
• stärkere Vernetzung der Gemeinden 

untereinander
• Auf bestehenden 

Informationsbedürfnisse 
zugeschnittenes Wissen vermitteln

• Stärkerer Austausch zwischen 
Kreisbehörden, 
Klimaschutzmanagement, 
Regionalplanung, ÄELF, Gemeinden

Regionale Netzwerke

Energiewende Oberland
langfristige als 

„Transformationsagentur“

Fachbeiräte
Klima / Energie


